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Umfang und Zweck der UntersuchLmGen 
Im Auftrage des Herrn Bundesministers für i7ohnu.ngsbau ·wur-
den in der WolL'>lanlage 1Cöln-I1öh2nberg der GeLeinnützicen A.G. 
für Vlohnungsbau, Köln, in der Zeit vom August bis Cf:tober 1953 
schall technische UntersL1chungen durcllgef-Lil1rt. Die Ei~t;ebnisse 
der T1~i ttsch:J.11- Lmd Luf tschalldLi.mmungsmessungen an Decken 
und Wänden werden im Teil I dieses Berichtes mitgeteilt. 
Teil II enthält die A ... 11.{;aben über die 1.:essunccm der 1:~ö:cper-
schall-Ausbrei trn.1g, die nach einem im Ins ti tut weiteren t-
wickcü ten Verfahren drcrchgef'LU1rt wurden. 
Die Wohnanlage Köln-Höhenberg besteht aus 3- bzw. 4-cescl10s-
si6en Zweispännern, die in Zeilen zu 3 bis 10 Hüusern zu-
sarnn~.·ngefaßt sind. Der Lageplan der Siedlung ist in Abb. 1 
a::igegeben, und die einheitlichen \'/ohnungsgrundrisse sind 
aus Abb. 2 ersichtl:Lch. Die im.Genwände der Häuser vmren o..us 
Ytong-Wandbausteinen 24 cm dick aufgebaut, die Decken als 
14 cm dicke Stahlbetonplatten ausgebildeto Die !nnenwlinde 
wurden aus folgenden Baustoffen errichtet: 17,5 bis 24 cm 
Gitterziegel, 24 cm Ytong-Wandbausteine und 14- cm Schwer-
beton, beiderseits mit 5 cm Ytong-V!andbauplat ,:en verkleidete -
Die Llessune;en wurden nur in den rückvJärtie;en, mit 11 El te1·n-
zimmer" und "Kinderzimmer" bezeiclmeten Räumen durchgefi:i.hrto 
Glej_che Rohdecken wurden im Zusammenhang mit verschiedenen 
Innenv,andbauarten untersucht, um die Abhängigkeit der Luft-
und Trittschalldämmung von den Wandbaustoffen festzustelleno 
Auf den Rohdecken waren bei der zweiten ressung Fußböden 
verlegt und zvmr: Holzfußböden mit Där:-unstoffen unter den 
Lagerhölzern, verschiedenen Hohlraum-Ii'üllungen, sowie scllwim-
r.iende Gipsestriche auf Sandschüttunc oder Glaswollematten. 
Diese wohnfertigen Decken wurden auf ihren Schallschutz ge-
prüft und die Trittschallminderung durch die Fußböden ge-
genüber der Rohdecke festgestellt. Bei V/ohnuncstrennwänden 




Teil I : Luft- und Trittschallmessungen an Wänden und Decken 
1 • Beschreibung der unterst;_chten Bauteile 
1o1 Wände 
Folgende Wohnungs trennwändc wurden gopr~.tf't: 
Wand A: 
24 cm dick aus Gitterziegel, Trocken-Ro.1.rn1c;ewicht ca. 
1400 kg/m3 , Fugenmörtel: Kalkzementmörtel, Putz: T-~alk-
mörtel, beiderseits je 1,5 cm dick. 
Gewicht de:c Wand: 
24 cm Gitterziegel, einschl. Fugenmörtel 
2 x 1,5 cm dicker Putz 
Gesarntßewicht 
Wand B: 
2 350 kg/m 
2 50 kg/m 
400 kg/m2 
14 cm dicker Kiesbeton B 225, gesch:.i_t-~et zwischen zwei 5 cm 
dicken Ytong-Wandbauplatten, die als verlorene SchalunG 
dienten, außen beiderseits je 1,5 cm Zalkmörtel. 
Gewicht der Wand: 
14 cm B 225 
2 x 5 cm Ytongplatten 





2· 50 kg/m 
446 kg/rn2 
24 cm aicke Wand aus Ytong-Wandbausteinen, 49,0 x 24,0 x 
24,0 crn, Trocken-Haumgewicht 730 kg/m3 , Feuchtigkeitsgehalt 
rd. 20 ~~. 
Fugenmörtel: Kalkze;;,en tmörtel, Putz: Kalkmörtel, beider-
seits je 1,5 ca dict • 
Gewicht der Wand: 
2 4- cn Yton0 , einschl. Fugenmörtel 
2 x 1,5 cm Putz 
Gesamtgewicht : 
2 225 kg/m 
50 kg/m2 





24 cm dicke Wand aus YtonD-V[andbaus teirien ( wie \'land C). 
Die i:·:essung erfolgte zvlisc~1en den Häusern 14 u.nd 15, durch 
deren Liingsv:äncle und D;: cken eine Dehn~-;_~0gsfu0 e ging, sodaß 
die "Jebenw~g"-Schallübe:.c·tragung (Körperscnall-Längslei tung) 
nicht zur Auswirkung kaE. (Siehe Skizze)o 
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Decken F1 , F2 , F3 
- 4 -
Allo D2cken hatten eine mit Baustahlgewebe bewehrte 14 cm 
dicke Stahlbetonplatte mit: B 225. Als Deckenputz wurde 
auf eines Zementvorwurf ein 1,5 cu dicker Kalkgipsmörtel 
aL:.ft::;ebraclr'c. 
Ge\·1ich·'.;e der Decke: 
1~ cm Stahlbetonplat~e 




2 361 kg/m 
Dies:.:: llohdeckcn vrnrden aui' ve:tschiedenen Wandarten auflie-
cend u.:.1tcrs:..wht. Die Au2ei~w~3.nde bestanden stets aus Ytong-
,'!and.musteinen 24 CE: die];:, die Zwischenwände zwischen 
• 
11 :8ltc:c.1nzir::r:.c1~ 11 und "Linderzimmorn nus dm:;i gleichen Bau-
stoff, jedoch nur 12 CL-: dick. Der A:,fbau der übrigen Wände 
celLt aus G.er folgenden zusa.iruaens tellung hervor t 
Woh..iungs trennw.'.llld und l'.:i ttelwand (obne Iaus-nr. 
,Rohdecke Trcppenha1~lswände Treppenhaus-Teil 
P1 
Vlandbaustein Yton6 , Ytong, 24, cm dick 14 24 cm dick 
i"7'. Gitterziegel, Gitterziegel, 6 
.l:2 2.1:. CU dick 17,5 er dick 
1 A. cm di cl:e:::' B 225 14 cm. dicke:r B 225 24 
}_.17. ::,i t 2x5 CTJ Ytong- r:li t 2x5 cm Ytonß- (Erdgo u. 
-;; Platten verkleidet. Platten verkleidet· 1.0berg.) 
1 • 3 \"/obnf ertigc Decken 
Decke G1 : ( Rohdecke :r1 iro Haus Hr. 14) 
J?uSbod.enauoführc.nc: 2, 2 Cl;,. Hobeldielen, au.:f:' Lagerhölzern 
4, O x 4, O cm verlegt·. Unter den Lagerhölzern: G 1:-Jn dicke 
Y.:inoralwol2.eplatten ( 11 Isola"). Ln I:iohlrau.m zwischen den 
LagerhUlzern: ~ineralwollematten mit 2,5 kg/m2 Gewicht. 
Gewicht der Decke: 
( siehe auf dem folgenden Blatt) 
- 5 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201908191447-0






Decke G3 : (Rohdecl:e F3 im Haus Nr. 24) 
Fußbodenausführung wie bei })ecke G1 • 
Decke n1: (Rohdecke F1 im Haus Nr. 5) 
16,0 - / 2 kg f:1 
2,5 ltg/m 2 
361,0 kg/m2 
380,0 kg/Ll 2 
Fußbodenausführung: 2, 2 cm Hobeldielen, auf Lagerl1ölze1'n 
4,0 x 4,0 cm verlegt. Unter den Lagerhölzern: 6 ra;,. clicke 






Ge santr;evJi eh t : 
Decke H2 : (Rohdecke F2 im Haus Nr. 6) 
Fußbodenausführung wie bei })ecke n1 • 







FußbodenausführtJ.ng: Auf die Rohdecke waren 1, 5 cm dicke 
auf Papier gesteppte -Glaswollematten ver·legt. narauf ist 
eine 3,5 cm dicke Sandschüttung ausgebreitet, über die ein 
4,0 cm dicker Gipsestrich mit 0,5 cm Glattstrich verlegt 
wurde. 
Gewichte: 
0,5 cm Gips-Glattstrich 
4,0 cm Gipsestrich 
·, 
3,5 cm Sandschüttung 







2 56 kg/m 






2. Beschreibung der Meßverfahren 
2.1 Luftschalldämeune; 
Die Luftschalldäm1:.ung der Wände und Dec:~en wurde nach den 
Bestimmungen von DIN 522101 ) gemessen. Zwei Lautsprecher 
strahlten einen gleitenden Heulten im Frequenzbereich 
zwischen 100 Hz und 3200 Hz ab. Die Heulfrequenz betrug 
8 Hz, die Heulbreite ± 4o Hz. I!.lit einem Pegelschreiber 
wurde der Schallpegel in dem Senderaum, in dem die Laut-
sprecher stehen, und in dem davon durch die zu untersu-
chende Wand oder Decke getrennten Empfangsraum aufGezeich-
net. Die Schnlldiimmze.hl R' (in dB) wird in Abhängigl:.eit 
von der Frequenz f (in Hz) angegeben. 
C! 
R' = Ls - LE + 10 log Ä (in dB). 
Der Beistrich ( in R') zeigt an, daß die l~essungen in 
Bauten durchgef:.J1rt wurden. 
In dieser Formel bedeuten: 
L0 . Schallpegel . 
ü 
L~, . Schallpegel 
~ . 
s : FHi.che der 





Schallschluckvermögen nach Sabine (in ni2) 
des BEpfangsraunes, wobei r,ü t V der Raurn-
inhal t und mit T die };achh::.ülzei t des 
Empfangsraumes bezeichnet vrnrdeno 
2. 2 J:ri ttscllallcl.E.i.mcunc; 
Als i:aß für die Trittschalldä..rnr:1lmg der J)cclrnn vmrde nach 
den .bestir;1cungen von DET 52210 cler IT0r11-T1~i ttschallpegel L1T 
( in dB) durch eine Oktavsieb-Geräuscho.nnlyse bes tirm1t. 
LN= L + 10 log A/10 (dB) • 
1 ) DIN 5221 O: Luf tschalldärru:,ung lmc1 Tritts cliall stUrJ:e, Be-
stir@1ung am Bauvrnrk lmd irn Laboratoriun, 





L Schallpegel in :Smpfangsraum 
A : Scho.llsclllucl:verucigen des Erä:pfangsra,u::os. 
Als Sclmllquelle diente bei den Tri t·~;:_,chcüh1e:JsL1ngen 
das in DIH 5221 o' besc:1rie°i:)ene Haim:1errrnrk mit 5 Sto.hl-
ht-;_rnnern. 
Die Verbesserung do::.:· T1·i ttsclu:üüü\ELUl1tS boi wohnfe1°tigen 
De c~~en gegenüber don Rohde cten wi:t:u als Tri ttschalluincle-
rm1g .6. L angegeben: 
v1em1 L0 Trittschallpegel der Rohdecke 
1 1 Tri ttscllallpc{;el de11 wolmf ertigen Docke 
bedouten. 
3 • 1 S ollkL,rven 
In DIII 52211 2 ) cinci S0lll:L1-11 ven für die ~5clmlld::~11r:1-z2hlen 
und für den Norm-Trittschallpecel festgelegt, die in die 
einzelnen Diacrarn.me eingezeichnet werden. Für die Auswer-
tunc; der Leßergebnisse gilt folgendes: 
Soll die untersuchte Decl:e oder Vland zur Trelmung von 
Woh.1:.ungcn benutzt rrnrden, so ist der durc:i sie gec;e-
beno Schallschutz als ausreichend anzusehen, wenn die 
mittleren Abv1eichtL"11.gen der L:eCpunkte von den S0llku1~ve11 
(irn w1günstigen Sinne) nicht mehr als 2 dB betragen. 
3.2 SchallschutzmaSe 
Infolge dieser Darstellungsweise schall technischer J~rgeb-
nisse können "Luft- und Tri ttschallschu tzrn.aße 11 angeceben 
2 )DIN 52211: Schallfüi.m1::zahl und Norm-·:rri ttnchallpegel, Richt-
linien für die einheitliche l.~i tteilung und die 
Bewertun2: von L~eDergebni:::,sen, Vornorm, 




werden. Das Schallschutzma8 gibt die Verschiebung der 
Sollt·rve in dI3 an, die r:töglich ist, olme die oben ange-
f '.'.hrten J3edincungen zu verletzen, bzw. notwendiG ist,. um 
die c;ena1mten Bedingunc;en zu erfüllen. Schall teclmisch ge-
rndo o.us:ceichende Wi-.!.nde und Decken besitzen dermach das 
S cho.llsclm tznaß Null dB, bei günstic;eren Bau teilen sind die 
S c:1allsclmtz:.0 aße positiv, bei unci.ins tic;eren negativ. 
4. :.:e::err;ebnisso 
Alo :.:eßorgebnisse sind die Li t'.elwerte aus Prüfungen an 
je drei cloichen Bauteilen angegeben. Dadurch werden die 
BinflUs:.::.e zuf:,_llit;er I30,uabrrnichungen vermindert und genauere 
sc:_alltoclmisclle \'lerte orrü t~;el t. Die Streuungen der ein-
zelnem :.~eCergebnisce waren verh~;.l tnismtlBig gering, sie la6 en 
i: allge :.einen unter + 1 , 5 dB. 
D:Le E:!:·r;ebnisce der Luftschalldi.:i.mmtmesmessungen an den 
yn,;_nden sind in To.fcl 1, die an den Rohdecken in Tafel 2 
un<l die an wolmfertic;en Dec~:en in Tafel 3 zusmilllengestell t. 
Eine übersichtliche Zusu.rmnenGtellung des erzielten Schall-
schutzes ist aus Tn.fel 4 zu ei~sehen. Die Schalldämmkurven 
der VC.:r:.de sind in Abb. 3 und 4, die Dfünr:-:-, sowie die Tritt-
schall:peßelkurven der Decken in Abb. 5 (Hohdecken) und 
6 bis 8 (wohnfertico Decken) eingezeichnet. An Abb. 9 








- C; -.,,, 
Tafel 1 
Ilef3ergeonisse an vn:.nden. 
T.Ii ttl. SchalldüLT!l-
zahl (dB) 
Wand 10C- 550- 100-
550 3000 3000 
Hz IIz Hz 
24 cm Gitterzie-
gel mit beider- 43 53 49 
seits 1 , 5 cm 
~,:alkputz 
14 cm d1cker 
.,, 
;..) 225 r:1.it 2x5 cm 
Ytong-Platten, 0t2 s~ 
- ) 48 
bciders. 1 , 5 CC1 
d ic::er Xalkputz 
24 cn Ytong-
i7 ancl ,Jauste ine 37 50 44 
'beiders. 1 , 5 er.-•l ~ 
dicker Kalkputz 
24 cm Ytong- 1 Wandbausteinex, 43 55 49 
'o eicler·s. 1 , 5 Citl 
dicker Kalkputz 
Luftschall- •. ß L'c8 V-
s clm t zrc.a f3 kurve 
(dB) C' "'0 Abb„ 
+ 2 3 
+ 1 3 
- 3 3,4 
-
+ 2 4 









: .. eBergebrüsse an S.ohdecken: 1/:. cm Sto.hlbetonplatte r:'li t 
1,5 cm Kalkgipsputz 
Wdmungstrenn- ~.:i ttel- :'i ttlere Schall- tJ orr:-:- tLuft~Tri tt-
vmnd und Tre:p- wand dämmzahl (dB) Tritt- schall-
pcnhau.swc.nde 100- 550- 100- laut- schutzmaß 
550 3000 3000 stärke 
Hz Hz Hz (phon) (dD) (dB) 
Ytong, 24 cm Ytong 
24 C!:i 42 54 49 88 -1 -8 
dicl: 
(iittcrzicgel, c-:~. t..!cer-
21;. Cr:1 ziogel 41 55 48 91 -1 -11 24 CL, 
dicl: 
1 J cm dicker .3 225 
] 225 mit 14 cm 
2 
"' 
5 cm dic~c 
Ytong-Plat- : .. i t 41 54 1~8 89 -1 -8 















Meßergebnisse an. wohnferticcm Decken (11.ohdcctcm ~t2.ch T .. fel 2) 
Fußboden und ::oh- : .i tllerc Schall-Nor::_- Luft-ll'ritt- eß-
II ohlraur:iausfül l nng decke dc:nn: zahl (dB) Tritt- scho.llsclrn. tz .;::ur-
Decke 100- 550- 100- laut- L12.8 ,re 
550 300(:· 30CO ct:-~rtc (dD) s. 




hölzer auf 6 r.m L":ine-
G1 ralwolle:platten ( "Ioc- ·r 44L 57 :; 1 82 +2 +4 6,9 .J..1 1 la 11 ), 2, 5 kg/m2, Ei-
neralwollenatten 
G3 wie G1 y, .L 3 tr 3 57 50 21 +1 +5 ß,9 
IIolz:fu2boden, 12.ge:r-
H1 
hölzer auf 6 rnr:1 ~.:ine-
F1 L1 i:, 58 52 82 +3 +4 6,9 rnlw olleplct·'cen ( "Iso- r-' 
la" ) . Xo}~sasche 
H2 \•1ie T• }?n 45 50 r:: 0o '; ') +3 +/; r7 '9 1:.1 u _).::.. c{_ c:. 
,-
'.) nr.1 G-ips-Gla tts tri C~'. 
4,0 C''' Gipsestrich ; ..
I1 3,5 Sandscllüt·ctmG j.1 46 5L 52 81 +4 +5 ,,- /'" cn .c 1 'J ,') 
1 





5chall.5chulzmaße n. 1)/N 52 211 (d/3) 
Lu ff .schall "/ritfxha/1 
MilimM 1 1 
hlohnungstrennwände 
-12 -q -6 -.J :t.O +.3 +6 
1 1 1 
1 





B· 14- cm .B.225 mif2><Sm,,Yfong''-Phffen, verkle/def i ' • ' ' 1 1 i i 
---- ·- - ---
C 24- cm Porenbeton - Wandbaus feine ,, Yfong ·: verkleidet J i 
-D .Zit-cm Porenbeton-Jv'andba~feine ,, Ylon9 1: verkleide! 
/1e.s5ung_ öber .Dehnunwfug.fi ( vergl . .5etfe J) 1 • 
Rohdecken: tltcm 5fah/befonplaHe, //erpufzf ' l 
1 
Wohnungstrennwand j ' i Bez. ltaus- Hi/tel wand Nr. u. lreooenhau.s1vände 1 
' i 
F-, 14- 2. 't cn-, ,, Ytong '' • 
F,2 6 2lt cm <:;ilterz.lege/ j 17, 5 cm 61/terziegel 1 • 
' 1 
F'.J Z't- 1'tcm .5chwerbefon mlf ,2x5crn „ Yfong • i • 1 
Wohnferfige Decken 1 1 
: 
ßez. IRd7detiii Fußboden 
C, 1 F1 1 Hohlraum : · 
-
1
2,Skg/m-Z ' ' 
• 
1 
6 :3 F.3 Holzfußboden. !1ineral wolle matfen 1 
Lagerhölzer auf 
1 
' ~ li1 F1 ({) mm !1inerolwo/lepbffen H. hl 1 o raum: 
H2 F.2 i Kok.sa.sche 
-
5mm G/p,5g/0Hsfri'ch 1 1tO mm ßip.sesfrich 1 J1 F1 1 1 35 mm .Sand, 1S mm 6/a.swo//e - Hcdfe 
' 
.schlecht ~ t • gut 
au.s reichend 
.. 




5. Beurteilung der ~eßergebnisse 
5. 1 Hände 
Von den untersuchten Vländen ist nur die 24 cm dicke Wand 
ans den Ytong-Wandbausteinen nicht ausreichend; während die 
24- cm Gi tterziegelviand und d:l.u Wand mit einem zwischen zwei 
je 5 cu dicke Ytonc;-Viandbauplatten geschütteten 14 cm dik-
ken Schwerbetonkei·n ausreichenden Schallschutz bieten. 
Die Schallübert1·agung zwischen zwei Räumen geschieht auf 
zwei \.'egen: a.) durcl1 die Trennwand, b.) über die gemein-
samen Tängswände und Decken beider Räume. Wenn es durch bau-
technische TJaßnahmen gelingt, diesen zweiten Weg der Schall-
ene:..:·gie auszuschalten, so lassen sich entsprechend höhere 
Werte für die Luftschalldämr:mng erzielen. Durch eine Deh-
nu:J.ßSfuce zwischen zwei Häusern kann ein so·lcher Bauzustand 
erreicht werden. Dadurch ist der in Abba. 4 dargestellte Un-
terschied der Schalldämmung für die sonst gleich aufgebauten 
Wände C und D zu erkl~ren. 
5.2 nohdecken 
Rohdecken allein besitzen keinen ausreic?ienden Schallschutz, 
während die LuftschalldämLung fast ausreicht (Schallschutz-
maße -1 dB), ist die Trittschalldämmung unzureichendo 
Bei einem Vergleich von lleBergebnissen gleicher Rohdecken 
im Zusam;:lenhang mit unterschiedlichen Wandbauweisen er-
gibt sich, daß die in de~ teilweise mit Gitterziegeln er-
bauten Hause untersuchten Rohdecken eine etwas ungünstigere 
Tri ttschalldämrnung besitzen als die Decken in den aus Ytong-
Wandbausteinen erbauten Häusern, auch bei der Bauart mit 
Schwerbeton-1::ern (B 225) zwischen den Ytong-Platten. Außer 
(,;era unterschiedlichen Baustoff sind aber gleichzeitig attch 
verschiedene Wand.dicken vorhanden, bei Gitterziegeln 17,5 cm, 
sonst 24 cm für die in Frage lrnmrn.enden Wände. Die geringere 
Trittschalldämuung wird, da die Schallausbreitung wn Ecken 
ac t:,.rünstigsten bei gleichen Wand- und Deckendicken erfolgt, 





5o3 Vlohnfertige Decken 
Die w1tersuchten wohnfertigen Decken weisen si:imtlich einen 
ausreichenden Schall~chutz auf. 
6· Verbes(:erun0 c1,e1· Tri ttuchulldäm~mmg durch Fußböden 
Die Verbesserung der Tri ttschalldämr:mng durch die Holz-
fußböden und durch den schwimuenden Gipsest:rich auf Glas-
wollematten ist etwa gleichwertig. Eine Koksasche-Füllui1g 
der IIohlriimne zwischen den Lagerhölzern ergibt, bedingt 
durch das größere Gewicht, etwas gfu1stigere Vierte als 
eine 1-'üllung :c.,i t ;.ineralwolle. Der schwin:nende Gipsestrich 
auf Glaswolle-Llatten bringt etwa die gleiche Trittsc~all-





Dl.:; Vc.:."c;,1.cl1:3bcu:i.tsn in Yöln-Hö}1enbeL'g eic;netcn sich gut für 
l'~ :,r}1c-:_~s clm}lu.n to: · .. ·J.cl1.nngen, da sie ans 3 - 4-geschossigen 
~'. 2 ~: l:.c.':'hi5.nc,crn crbai:_ ·t Yinr;:n, nie sich nu:-c .in den ver,,mnc1 ten 
i.2.1:1cl':2.1.,:.:c.,to:f"·en m1te1·Dcllicden. Die Ec5rperschallmes:·ungen an 
d.:::.e:Lo-'-'. ::~:. 1."cLlGr11 r,n:r< c:: u1t12.· clcicLo:~. Vc::::·snchsbedinguni:;en 
d L1.2.·c: {/.::::: :_,_l:i..1~ t, ,, ;,: ;J cn 1: i n:i'l n.r (~ e:L' :3:J.tc;3 tof ::.· e , der unterschied-
LL cl101, recl~ern:i.ufla'--;erunc nncl clor Tronnfuc;e:r:. auf die Kör-
Do. :.üsln.x:r:; nur '.'JG11if; Untorlag.,.n o.uf de::: Gebiet der Lörper-
scll::1.l}me1·;sm1c;en vorJ.:i.ec;en, r:m:.:ten 7, c;leich Gru.ndlagenuntor-
s2ch2ncen anceotellt erden. 
'/ c Lnc;cvrn.ndte Ler;;criite uncl :;,.;ecverfahren. 
Dt.,.::.~c-~ di c ::.·mgc s te .l te:-:1 T~ürperschallun te1°suc~nu1{_;en werden Biege-
c, ,.h1~J-'L11 ·nr1 <"'Gil '~]-l1°'' 'iq:,-'·.-.,·i'lc, (Doclre. 0081'' ','Jqy,d) u"bn,• mo110.u.·0 ero UV.Li. .. -t)\.A...;,.J..U ... ._ _..,..._\,,,..:,v ..;..)'-.,1.,W..UV i:.:) ~ • ..._ >l(~UL ,._...-'- ~ 
-'-::..LL::1c vc.:.:'folct, unci ciic /,.1n.pli tadei1 der l.,eßpunlrte rni t Hilfe 
eines elektrischen Integrationssystens in diesen Pw1~ten ent-
s })::::'e chei1de Scimelle- ( Gcschv1ind.i. 61':ei t) bzv1. Beschleunigungs-
w e1~·~e lu.'-GCW'J,ndolt. JTür ei!:1G bcDtim.,~te 1'eGfrequenz besteht eine 
T:roport:io:r..~1li tüt '.3':Jischen Ari1plituuen-, Schnelle- und Beschleu-
1:.i~3u.ri.:;2-we:cten. Wec;nn die sei' Jezielm.a0 en beschränkten sich die 
ir:: fol.c-Gndon beschriebe11Gn Unte:~su.chunc;en im allGemeinen auf 
Schnelle-Lessungcn, da diese von erhöhter:i theoretiscüen Inter-
e.oDe sind. 
Zur :-.lcssunc des Körpc:-:·schallpecels ·wird ein einseitig ein-
cespannter piezoelektrischer Kristall-Biegescl~inger benutzt, 
der L~ seinen Alur.:cinim·:geh::use (2,0 x 2,0 x 2,0 cm) mit 
r:lebewachs auf dec zu untersuchenden Bauteil befestigt isto 
Die uechardschen Schvr: :.:.gungen, die dieser in Verbindung 
mi-'c dcr,t Bauteil aL:.sgefi.5Jlrt, v1erden von der: Biegeschwinger 
in elektri.sche Spannunc;cn um,Sesetzt. :Diese Spannung ent-
spricht dei· an de11 jcrieiligen l'ileßpunkt herrschenden Schwin-




Die Biegesct:wineungen der unte:·suchten Bauteile wurden 
ebenfalls mit piezoelekt:;.~ischen Systemen angeregt, die je-
doch erheblich stärker waren als die oben beschriebenene Die 
kreisför2ige Übertragungsscheibe wurde eit Klebewachs im 
allgemeinen auf. den Decken befestigt und darüber hinaus Bit 
einem bestimmten Gewicht belastet. Die Atrnsteuerung erfolgte 
bei den verschiedenen Frequenzen mit einen Tonrogenerator. 
Die Leistungsaui'nahr:::.e 1rnt:cng stets ein Vfatt. 
Der Rau:,;, in dem die Anregung vorceno:mr:1en wurde, ist A, die 
sich dieseti anschlieGcmden Rliur.ie sind B, C und D genannt. 
(In den letzteren Räumen sind je nach dem zu verfolcenden 
Ziel die l.:essungen an den verschiedenen Bauteilen vorgenor;;.-
r;ten worden). Irn allgemeinen sind Decken, AuGenvJt~nde und 
Li ttelwii.nde als IJie ßob j ekt gewählt worden. 
Wie an anderer Stelle bereits festgestellt rn:;rden konnte, 
wird eine I"eßgenauigkei t von + 0, 5 dB bei ö.o:c Du:cchff.ihrung 
von 2 j'eGreihen e:cziel t. D.h., an de;, zu unt:.crsuchenden 
Bauele,::;:ent v7erden jeweils 4 r:eßpunkte gew2.hl t. tli t dem 
Schwingungsaufnehmer werden an jede::1 I:eßpunkt die Körper-
schallar:1pli tuden bei aen ve:.·schiedenen Anregungsfreq_uenzen 
zweimal gemessen. Bine dritte li.mplitu.denmessune; würde den 
erhöhten Aufwand durch eine erößere Genauigkeit nicht rccht-
fei·tigen. 
Die Regist1~ierung der 1.:eßwerte wurde in jede,; Falle mit 
einem logarithmischen Peeelschreiber vorgeno1:11.:en. Da säut-
liche Veßv,erte denselben Bezugspegel haben, i.st 1Je_,·ei i;s 
ein Vergleich dieser Relativwerte mögliche 
Im allge:r.1einen erfolgten r.:essu.ngen bei den J?requenzen 
300 ±. 100 Hz, 700 ±. 200 Hz und 1400 ±. 200 Hz, nur in 
nenigen J!'ällen auch bei 1 50 ±. 50 Hz und 2800 ±. 200 Hz o 
Die '.'.erte geben die I,li ttelfrequenz des Heul tons mit der 
Heulbrei te an. Die Wobelf1~eq_ucmz betrug bei allen L1essw1gen 
8 IIz. 
Die Luftschallpegelmessungen erfolgten durch Beotimraung des 
Schalldruckes bei 6 Mikrofonstellungena Als Bezucspagel ist 
bei allen Untersuchungen p
0 




80 Vergleich des Körperschallpegels an verschiedenen Bauteilen 
8. 1 Einfluß der f!androustoffe 
Zunächst war die Frage zu beantworten, welchen Einfluß ver-
sclüedene Außenwandbaustof. e auf die Körperschallfortlei tung 
einer Stahlbetonplatte ausübten. Die Grm1dri8aufteilm1g der 
Vcrsuchsrämne m1d die Wandbo.ustofie der Mittel- und Zwischen-
wände waren unverö.ndert. 
IIB Raum A wurde die Körperscha.-:..lanregung der Decke vorge-
nomL:en. In de;;1 darl;n ter liegunden Geschoß ist der Körper-
schallpegel an den Decken der Rämrie A, B, C, D an vier 
Ließpunkten in jeweils 2 Leßreihen gemessen worden. 




Für die :.:eßri.i.u:-,:e ist der /örperschallpee;elverlauf in der 
Abb.10 dargestellt. 
Y1ircl die Pegeldifferenz für den Körperschallverlauf zwischen 
dem Raum A und dem Raur.ri D gebildet und diese auf 1 m bezogen, 
oo wird die mittlere Körperschallabna~ne der Stahlbetonplatte 
erhalten. Hierin ist nicht nur die Abnahme innerhalb der 
Dect::e selbst, sondern auch die Abnahme an den Zwischenwand-
antrenzv.ngen enthalten. Die Zwischenwanddicke ist von er-
heblichem Einfluß auf.die Körperschallabnahne, wie die unter-
schiedlich stark ausgebildeten Sprungstellen des Pegelver-
lm.1-.fes in Abb. 10 zeicono 
Als ni ttlere Körpcn~schallabnahme wird für die Stahlbeton-
platten erhalten: 
Außenwand- r.:i ttel- und Ili ttlere Körperschallabnahme Mittel baustoff Zvlischen- für Anregunßsfrequenz über alle 
wand 150 + 300 + 700 + 1400 + 2800 +· 
5c, Ilz 100 Hz 200 Hz 200 Hz 200 Hz Frequenzen 
Gitter- Gitter- 1 , 7 1, 9 j '7 2, 1 2, 1 1,70 
zieGGl ziegel dB/r;1 dB/m dB/a dD/1i1 dl3/rn dJJ/m 
i'Tatur- Gitter- 1 , 8 2,2 1 , 5 1 , 9 2,2 f,88 sclmcmm-
zicgel d3/m dD/rn dB/m dB/ni d!3/m dB/m stein 




Aus diesen Vierten ist zu ersehen, daß bei dem Außenwand-
s toff Gi tterziet;el eine c(~nsti;el'G Körperscllallfortlei tung 
in der Decke besteht GlG bei dem Außenwandbaustoff Ytonc;. 
Entsprechende Untersuchungen wurden nneestell t fü.r Häuser 
mit einLei tlichen AuDermiinden und vei·schieC:onon L:i ttel-, 
Zwischen- und Wohnw1gstrennwünden. Das Ergebnis dieser 
I.IcsDtmgen ist in der folc;eiiden To..:fel wiedei·gegcben. 
lAußen-1 I.Ii ttel-1 Zv1ischen- V/olmuncs- Mittlere Körpercchall- 1,li ttel 





t 0 f i VJ:J.Ud frequenz r.Ieß-a u s 300 + 700 + 1400 fre-+ 
100 ITz 200 Tiz 200 Hz quenzen 
Gitter- Gitter- Gitter- 1 , 5 1 , 8 2,4 1, 90 
ziec;el ziegel ~~ j__ G[S()l clD/r: clB/ri dB/n dB/m 
Ytonc; 7tong ,"i,ong 1 C, 2, 1 2,6 2 ,20 
' _;; 
<lB/c dJ3/m r:13/- l1B/r:i v .. L .:~ ... 
t;chwer- Ytong SchvJer-
beton beton 
( 13 225) ( J3 22~i) 1 , 7 2,0 2,4 2,03 
mit ":Ü t dB/m dB/m d.8/H dJ3/m 
Ytong- Ytong-
Platten Plat-:;on 
Ein Verc;leich r.1i t der vorangegancenen To.fel zeict, daß 
Wandkombinationen Ytong-Ytong den 6rii8ten Körperschall-
abfall innerhalb der Decke aufweisen. Wei terhtn las,.:en 
die Werte darauf schließen, daß füw r.:aterial der Außon-
wand stärker die Fortleitung der Decke beeinflußt als 




Heben der Fessung des Körperschal1pegels an den Decken, 
kon:i te die Abnahi:1e des Körperschallpegels auch an den 
iii ttelwänden geprüft .,,ierden. 
Die :.:co:.mn6 en erfolcten an folgenden \'fänden: 
a.) 24 cm dicke ~and aus Gitterziegel 
b.) 2Li. CL dicJ:e Wand aus Ytong 
c~) 24 CB dicke Wand aus B 225 beiderseitig mit 5 c~ 
dic~en Ytong-Platten verkleideta 
Die Körperschallanregw1g wurde an der Decke des Raumes A 
vorgenorn.r.len, an den Li t·~elw~ü1den der Eeßräur:-1e wurden die 
\'iandanpli tu.den an jeweils L't LeBpunkten in 2 I:ießreihen be-
Die e:cmi t·1..,Gl ten Körperschallpegel sind für die Rauri:mi tten 
in Abb o 11 eingetragen und tü teinander verbunden~ Aus der 
D2rstellw1b lüßt sici1 in einfacher Form eine mittlere Kör-
perschallabnahme in dB/m ermittelna 
r:it ~lere Körperschallabnabme für 
Li tteh.and 1.'ie ßf re q_uenzen 
500+100 H::: 700+200 I-Iz 1400+200 Hz 
-
24 CD Gitterzießel 1 
'3 dB/m 1 , 6 dB/r:t 3,4 dB/m 
2!1- Ci:l Ytonc ,- ~ ;) ' .,) d~Vm 3,0 dB/m 4,2 dB/m 
24 CU B 225 mit 2,) dB/rn I 2,6 dG/:ra 3,6 dB/m 
Yton[;-Tla t ,..;cn 
Av.s den Werten ist zu or-·sehen, daß '.'/nnd 2 die größte Kör-
persclmlJ.abnalme !3ei0 t, \ÜO in den Ergebnissen der Decken-
11essc~cen bei verschiedenen Wandbaustoffen.zum Ausdruck 
kon.~t. 
Ir, der aneegebencm ICörperscllallabnahEle is-'c auch, wie schon 
0Tv1~;Jmt, der :Sncn·gieverlust an den Decken und den Zwischen-
w25.ndGn enthalten. Die Körperschallabnc::hme des Vfandmaterials 
allein, also wird jleiner als die angegebenen Werte seino 
Zuu anderen wirken sich die Türöffnuneen auf die relativ 
hohe Körperschalla!malme de .. : Mittelwand ent::Jcheidend aus. 
D::-. abe:.c die ·Türöf:.:.nun[;en bei allen rrüi\v~:~nden unter glei-
chen Vora~ssetz~nce1t angebracht sind, ~ectatten diese Wer-
te creitc einen Vergleich der verschiedenen Wandbaustoffe 




8. 2 Einfluß de:' Wanddic1;.en 
Der Einfluß der Zwischen-Wanddicken auf die Körperschall-
fortleitung innerhalb der Decke, konnte an sechs_hinterein-
nnde11liegenden r.:efJrEiurien, die abwechselnd. durch eine 12 cm 
und eine 24 cm dicke Zwicchen- bzw. \'lohnungstrennwand abgc-
grenst vmren, untersucht werden. Die ~.l-ensw1g wnrde an der 
14 c1~ dicken Stahlbetonplatte vorgenom.rten, die von der 1':Ii ttel-
wand zur Außenwand durchgehend über sämtliche t:eGräune ge-
spannt war. • 
Die Anregune erfolgte r:ti t Körperschall in Raun A. Die in 
den ~Uimaen A - F r1.;1 den Decken ger,0 essenen Yürpersclmllpegel 
sind in der Abb. 12 da11 6 estell t. Zu(~leich ist die Zuordnung 
de2: Zwisclrnn\''iai'lddicten zu den Fegelwerten angedeutet. 
Auffallend in dieser Do.rstellung ist: 
a.) die frequenza1-1hL~ngigc .A~1pli tudenabnahme 
b o ) die Abhi-.i.nc;igkei t der Ar;1pli tudenabnahme von d.er Tre1m-
wa11d.dicke. 
Offensichtlich steict die Arnplitudenabnahme bezogen auf 
sämtliche Ranmeinheiten mit vmchsender Frequenz, d.h. die 
Dlimpfung von Körperschallwellen höherer Frequenz ist größer 
als die tieferer Frequenzo 
Wird eine rai ttlere Gerade durch die Ampli tudenab:fallskur.ven 
gelec:;t, so Hißt sich wie in Absatz 8, 1 b,reits durchgeführt 
eine mittlere .Arapli tu.denabnahr~e in dJJ/r::1 der untersuchten 
Stahlbetonplatte mit einer vorgegebenen Znischenwandvertei-
lung bestimrr,en. 
Bei einer Beurteilung dcc Zörperschallpegels zwischen den 
verschiedenen ::Wumen ist festzustellen, daß die Amplituden-
abnahme zwischen zwei Rüumen, r:ii t gleicl::. dicl{en Zwischen-
wlinden annähernd gleich groß ist. Diese Feststellung wird 
durc~ die cetrichelten Geraden der Abb.12 aus~edrückt. 
Daraus ist zu schließen: 
ao) Die Abna1l.Ille des Körperschallpegels erfol0 t lineare 
b.) i:Jeben einer ßntfcrnllllgrJubnaln110 des Körperschallpegels 
besteht für jede Ji"rcquenz eine Pegclabnahrae, die von der 




Je di ekel' die 'Irenn- bzr1. Z\'lis chenwand ist, um so gröGer 
i '-- t der Enere;ie9..u:fvmJ.1.d, sie in Schwingun;_;en zu versetzen. 
Den Biec;er1elJ.er1.., clie sie:.:. in der Decke ausbreiten, wird 
cl.L ser ::~ner~:;ieani.:eil entzogen, 1JJ1.d die ·ntimpf'i.mg von Rmrn1 
Die Di:Cferet:z cleo Körperschallpecels an einer 12 cm dicken 
st~1.hlbctonr,latte, vor und hinter Yto,1g-Trennwiinden ist in 
ö.e1~ :L'ol.:.:;enden :I.1afel für vcrGc:;:üedenc ·;r3„nddicken eincetragen. 
Anrecu~csfrcquenz Körperschalldifferenz vor und hinter einer 12,0 CI:l diclrnn \'!und 2IJC CE: dicken Wo..nd 
(dB) (dB) 
j00 + 100 Hn :5,0 6,0 __ ,__,
-
700 + 200 
-
I.lz 3,0 8,0 
1 ~-00 + 200 :Iz c,o 10,C 
-
So \'lirkunc; von l:on:::;t~:L·J::·1~\ven :ToJ'rn:.1.hr:ien 2.uf cl.ie Kc:,:cper-
scho..llfortlci tung. 
D .clrn1u.nF.:Jcllh.i.8GO ;.:i:; u.c:i: :l::.:·er1.1.1·:1::.r;.d vcrsc:rüeclenartic aus-
c;eL:.l1.::'t v1c.rer., 1:.•.:cdc cJ.er lin:fI1:1_n ·dieser AnochJ.u3ctellen 
kö2po:cschallni: riu l,ntr,ro11cht 0 
Die lcunc;t,·ukti1. en VurL~tionen u.cs Decken-!mschlussos sind 




A.usfi.ih:rung A Ausführung B Ausfillu·ung C 
Au:-;f1.i.hru1~g A: Die 1/r cm diclce ~.;tahlbetonplat·~e ist durch-
, •.. r.-, l"en,:J ·i ;lJ ">:' c~ ]. C m-~ "llll'.·'"'1 Y\ d 11,-i 11,.·•e> rr c··cft51,r-b Die ·n· owehrunL,S-
... _; ~ ... .J. .,_ t) , ,...,,..._ ., .. .,, .J •. L 'v - ,VL.,.1 1• _.:.. -•' ol:_, - ... ~ • . r ~ 
1~ie;htung 1:;_uft paro.llel zur '/rcnnr1o.nd. Diese Ausführun::, 




Ausführung B: Die 14 cm dicke Stahlbetonplatte ist in cle:r· 
Trennwanclrni tte auf etwa 3 - 4 c:, un terbroclien. Dieser Zwi-
s chenro.um ist 1::it einer Isolie:rschicht auo 11 1:'lexowa" aus-
0efüllt. Diese Aufführung ist teilweise zwisohen zwei I:aus-
e inhei ten dnr·cn1.sefii.hrt, zwischen denen keine Trennfuge vor-
handen war. 
AusführLmt; C: Die 14 c:. dicke 2,tcihlbetonrlo.tto schneidet 
einsei tic:; i t der T:r..·en.n.wcmdfLi.che ab. on c1or::rn1ben Seite 
stößt das Ende der Stahlbctonplat·, e de::.1 iici.c:llLJarllauses 
s tu pf dagegen. Beide ~3töCe sirid dc.,_l'Ch Ed.nc :Csoliercclücht 
aus ":'lexovm'' von einarnle.1· gct1·cmnt. Diese Alunührung i:)t 
bei ·::Iauseinhci ten zu finch,n, die durcn eine Delmm1;;sfnge 
vor:.. e inand. ei~ 2;e tr cnn t s j_nd. 
Die Untersuchungen wu~cden so angelegt, d,:~ß bei Lörpersclwll-
anre0ui16 beispielsweise ü: H:cm1.. C eino..c· Ho.useinlwi t das 
Verhalten des Körpe:csc:1.0.llpegels zwischen clen .:'.fi.ur:ien 
D v.nd A. zweier Hauseinheiten übe1·~-rüi't rJCrden komite. 
er Hfürner, die sicll durch cUe verccl:üodcne Decker1.al.1_fl,1{:SelTLHC 
unterschieden, ist in cie:c Ab • 13 '.':ic(ei·[;c.\} .. 'iJcn, -:.1:·,.:1ret.:' den· 
0 eLessene Sprung cles iJ5rpGrscll,:ülpegels a_ri de.::: C-re:czi'lücllc 
selbst nocli:cals in de:c rmd1:Coli:;c;1;.uen iufcl c12:1c._;e.,_;eben ist. 
Dif:'.:'erenz des KUrpe~schallpegels vor LU1d 
1.\nregungs- hinter Je r i r cmm·1 u.n d 
frequenz 
r\ lI G f i.il'11~ w1.; .lt 1\l18f'11h1 .... u.1:1t~ B Ausführung C 
3 00.:t_ 100 Hz 5,4 dB 8,3 cE3 12,6 dJ 
700+200 Hz 0,0 dB 12,7 d}3 19, 1 dB 
1 400+200 Hz 10, 8 dB 1 6 , 4. dB 32,4 dB 
-
--·-· 
Aue den ~erten iot zu ersehen, duß die Körperschallfort-
lei t:; .. nc; durch die Ausführung l3 e:;ecenüber d.er .AusfüllrunG A 
nur unwesentlich lrnraoceaetzt wird, v1äl1rencl durcL die 
Ausführtmc C eine rJeachtliche Verbesserung der .'15rperschall-
abnallt":e erzielt \'1ird. 
Die Abnal1r:w der AuDführunc A liißt sicl1 eirn,,al durch die 




selbst, und. dui·ch dio Enorgieaonahrne auf die ancrenzenden 
AuCen-, i.'.i ttel- i:md ·:r::..·ennw:;_nc~e orkl~~rcn. 
Boi der Ausfiil1runc n wird der ~röCto Teil der Körperschall-
enc:.:.·gie von dem auf die 'l1rennwand aufließenden ])ec:.:enende 
auf die '.l1re:mwancl übo:ctraccn, diese leitet die Körpe1:sclmll-
Die i\usführunc C s te 11 t di8 beste Körperschallisolation d;JT. 
I:?ioi.'ere rreciuenzen ._-.,crc1er:. i:sot'..:;en:.:Lbo~ · Löhei'en noc;_1 .L'eli.:1.ti v 
gut übortn1.;en. Ver1r;_utlich würd2 auch bei tie:;:e.::cn FTe-
quenzen eL:c g1:_nsti::;01·e Dfüm11w1c eintreten, f:::,lls die Däm:1-
sciücllt einen locke.i1 en _;\_ufow.1 besitzen würde. 
Sowohl '.Jei (er AuDf:.'.lirunc; 13 als m-:.cl-.:. bei der Ausführung C 
wi:ro. die 1:örpei·schc:1.llübort1·agung durch die sei tlicL an die 
'rrenm·mnd angrenzende Anßenw8.lld durch DelH ungsfugen stark 
:i:· ed u~'; i ert. 
:Oc.f:, ':icl do:.· Iu::t- und ~2ri ttsclul1lrncssl,1_110 e11 c:'o~l der 1.\'olm-
bes·t~nd dirin, den Einflu8 ve~schiede-
',e::c: ;·.c:11db2-v.sJco~ .'c au"' cl:i.c ~:cl1alldiü.1u1.,m1_; eins1· 14 cr,1 dicken 
Stahlbetonpl2tta zu untersuchen. Darüber hin~us war der Schall-
sc~1u tz ver:: ch:!_edc:me.:: V/o!mungs trennwEnde zu pr[tf en. 
Als V/olmLh"ßst:i:·ern1r1jnde ü.ncl sonst als Auflagei· für die Stahl-
betonplut ~e wuron die folßenden Wandkonstruktionen einße-
baut: 
1.) 24 cm Gitterziegel 
2.) 24 cm Ytong-Wand1austeine 
3.) 14 cm dicker B 225 mit 2 x 5 cm ~tong-Wandbauplntten. 
Ein Untei·schied in der Luftschalld2.m1!ltmc der Stahlbeton-:-
platte konnte bei den verschiedenen ~andbaustoffen nicht 
festgestellt werdeno WU.hrend die Stahlbetonplat .. c mit 





VoE de:L geprüften 1.n:nden erfüllen nur Wand 1 und Wand 3 
die nach DIN 52211 gsstoll.tcn Anfordoruncen bezüglich 
des Luftschallschutzes. 
Aue den unc;ostcll to!1 Körpcruchalluntorsuchungen kann ge-
folcert werden, du[ von den geprüften Wan6h~1stoffen 
d;:unpfgehi:irtetor Porenlit1"ton Ytong die ccringßte Körper-
schallfortleitung 2ufweist. Zwar sind die ein~ebauten 
Ytonc-Dlöcke GröOer 2ls Gitter2ic~ol, aber in dem poricen 
13cw8toff iot die KUrpe1·DchalldäI:1pfnn[; nach den i:leCergebnis-
son c;r("if;e:;:· ~-üc in ö c~,: üll101:10i~encn fü:meler:1eri.t: Ziegel-Loch-
::örtoJ.fucc. Di c abso11. 1tc C~röGo der 1~<_jrpersclmllo.bnuhme 
niL~te r,n :P1·Li.flörp0rn mw i~eineF, Ytonc- b::;v{. Zieeelrna terial 
nc-1cl1r;epri.i.ft v18rden. Bei Körpershhallnntersuchungcn in 
D:'2.nten llal:Jen :Col.:;0t1r•c Po.~:toren auf die Fortlei tung einen 
a.) il~tur der Bauctcffc 
1J.) 1:cn::l'l:;1·ccktj_on cler Dautcile 
Die Vc1.rir.1ti o:~ der D.:: cl:::enauflacorung cm den Trennwi:i.nden 
E:'-·c;::.b rrn1·tvollc :2.ücJ::schll).sso auf die Körpe:~·scl'iallfortlei-
t1..mc.; :::n. cJ.e11 Dcc;:·on:.:·~:··,c;sstellon zweier IIauseinhei ten. Der 
0i·l~ül~tci AufrnJ.ncl ooi der baulichen Err,tell:mc; der Ausf-Uh-
:rung C wi::·d vol · onc1 u ch'.rcll di2 erzielte hc3hcre Körperschall-
r:::_;~nr 1.m~ .. : c;c •:c chtferti,. t. 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201908191447-0
11 • Anl:<_:; c 
-------------·-
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201908191447-0




















~ t'- <> ~ 
,-.. 
.§ ··- ·- 1 



















































- ------ 1'f.OO ---- -------- ----
~ J ~-- J69 -----41L-2.95 · -l ~ ---,295 -----4~-- .JG9 ____ -.J ~-
1 i 1 1 li 1 1 J i,' 1 / 
l, r 7'"'~"'T""~---.--.,...--;~---,---.---~ ...... / :r-,,-.---.,,-,.,,---,....,...~.....,.,,...,----,-.,..~,.-/·~-_.....,,.t 
1· 
E /fernzimn,er hi'nderzim,ner Kinderzimmer E /fernzimrner 
Flur 
Wohnköche Bad Bod WohnktJche 
,1r-C Z't .Z't /2. f------ :J,s1 -------~ ~-1,M--, r- --<,20 --~ r-1,61 -•··J~ ---- 4a1 















1 roo --, 
' 1 









A : 2 4- cm {3/fterziegel, verpulzf 
B ' 11.t- cm Sehwerbefan 
+ 2 >< E cm Porenbefon -
Wand bauplaffen „ Yfong ·~ 
verputzt. 
C : 21t cm Porenbefon -wand: 
bausfelne ,, Ytong'; verpLdzf 






<---- ----- ----------~---.9i ---
i ~ 
" ! ::.,:5 
60 --r--------1 -- [__ - - - /~ . Cl) 
, 1 / \. t 
-+-----·-,- ------- . -. ------/~---~ ------t--·--
1 I - t io//kurve roch DIN? 211 '?. 
so -----,----·-··-+----- ------ ,- -k __ )_ - /~ --- .. -- -
i i' 1 A/ ,/' 
1 1/ .-: T-6-=l= ._/1 ~;-
40 --v~~-- i _ 1; _ 
1 
1 _ • .---r 
,--,-· 1 . 
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https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201908191447-0
dB 
150 ±50flz . 






























. ··t· -, .. 
Raum :A 
i ' j 
1/. ,,, J.J .. .,_ b' qOIQ -:-uouen erg 
! i . ! .. l· . 











Joo ± 100Hz 
700 t200Hz 
1400 ± 200 Ilz 
_;;-___~.=-------- -
--- ~ -~--· 
2800 ;± 200 Hz 
---== '---3 
Raum c: .Raum.D 
' ' 
. 1 
; • 1 •• '. t ! i . : 1 . ! : . 
Vtfrglefch; de.s Kör:pe(schollpeg~/6 
_; ___ t;tn e1n~r1 StafJ/betonplal('e bei : · . 
. verschiedenen· :wandbaustoff en 
1 ' ' ' ' 1 
·-· 6ifferziege/ 
•- _,. Nafurschwe 
sfeine 
· · · dampfoeh. 
,. ____ ,. Porenbeton 
(Yfong) 
1 
1. Abö.10 1 ! ! . : 1 
'. 1 ' : i j 
https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201908191447-0
. dB Raum LA 
2D 
0 
: 1 1 : 
. : ., l 
·---::. 6ifferzie9el . 
' 1 ' 
'x-----i darhproeh. : . 
. : ... ; Porenbeton 
· (Ytong}: 
1 ; 











,\ .t J ' '.''' ',p, 
... l 
' 
. ~OO .. ±J2001z'. . .. 
!-
1't00 ± 200 tlz · 
Relativer · Verlauf der Hilfe/wand= 
· Cimplituden be/·verschiedenen 
. • Wandbaus/offen . · 
; kernmil: 
i .. Ytong : Piaffen 




- . dB 




'. i-1 - i,10. 






































1 --- '' 
1 ' 
1 ~ 














' ' ' 
- ' 
-~ ,, ' 
,, 
























120mm 2't0mm _ UOmm 2't0mm 1.20mm 
Relative J)eckenamplitudenabnahme (horizontal) bei ver.schieden dicken 
1
, : Zwi.5chenwänden -
Abb.12 
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